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Gemeiner Ueberfall auf Iran
Sowjetische Truppen von Norden , englische von Süden einmarschiert — Der Schah von Iran ordnete bewaffneten Widerstand an

Empörung der ganzen anständigen Welt über den neuen Gewaltakt
Berlin,  26 . August. Der Schah von Iran hat im Teheran«

Rundfunk den Befehl zum bewaffneten Widerstand gegen den
Einmarsch der sowjetisch-englischen Truppen gegeben. Der sow¬
jetische Einmarsch erfolgt an zwei Stellen , erstens in Richtung
Tabris und zweitens längs der Bucht des Kaspischen Meeres.
Die Engländer rücken von Süden her in den Iran ein. Die
englischen Truppen stehen unter dem Oberkommando des Ge¬
nerals Wavell , der zum Oberkommandierenden in Indien er¬
nannt wurde , weil er den deutschen Vormarsch in der Cyrenaika
nicht aufhalten konnte. Die Empörung über den neuen Gewalt¬
akt ist allgemein.

Der Angriff auf den Iran gehörte schon seit langer Zeit ZU
dem Kriegsprogramm Englands im Nahen Osten. Ein Vorwand
mutzte um jeden Preis gefunden werden und er wurde gefunden,
obwohl die iranische Negierung durch eine korrekte und matzvolle
Haltung alles tat , um den Briten und Bolschewisten auch nicht
den Schein eines solchen Vorwandes zu liefern.

Was die Versicherungen der beiden Aggressoren betrifft , das
Gebiet des Iran nur vorübergehend besetzen und später räumen
zu wollen, so erinnern wir an den Artikel 7 des sogenannten
Beistandspaktes zwischen der Sowjetunion und Litauen bzw.
Lettland und Estland . Er lautet : „Der gegenwärtige Vertrag
berührt die souveräne « Rechte beider vertragschließenden Sei¬
ten m keiner IVeisc. Das Prinzip der Nichteinmischung in die
inneren Verhältnisse bleibt von beiden Seiten gewahrt ." Ferner
an die amtliche Erklärung Moskaus beim Einmarsch nach Li¬
tauen, Lettland und Estland , in der es heitzt, man fordere freien
Durchzug für die Sowjettruppen zur Besetzung der wichtigsten
Punkte dieser Länder , um die Durchführung der Beistandspakte
zu garantieren . Das Ergebnis ist bekannt . Der Einmarsch führte
nicht nur zur völligen Annektierung , sondern auch zur restlosen
Bolschewisierung dieser Länder.

Der Wert sowjetrussischer Versicherungen ist damit ebenso ge¬
kennzeichnet wie der Englands , das sich nicht nur selbst an der
Aggression gegen den Iran beteiligt , sondern auch Teile dieses
Landes bewußt dem Bolschewismus ausliesert.

Neues Verbrechen Churchills und Stalins — Offener Bruch
der iranischen Neutralität

DNB Berlin , 25. Aug. Der Moskauer Nachrichtendienst
veröffentlichtam Montag eine Note der Sowjetregierung
an die iranische Regierung, in der darauf hingewiesen wird,
dag, da die Negierung des Iran die Forderungen der Sow¬
jetregierung abgelehnt habe, nunmehr sowjetische Truppen
in Iran einmarschierten.

Gleichzeitig mit der sowjetischen Note, so berichtet der Mos¬
kauer Nachrichtendienst weiter, habe auch der britische Ge¬
sandte in Teheran im Namen der Regierung von Großbri¬
tannien eine Note überrreicht, in der der Beschluß der eng¬
lischen Regierung mitgeteilt werde, englische Truppen in
das Territorium von Iran einrücken zu lassen.

Unter dem ebenso durchsichtigen wie verlogenen Vorwand , daß
sich in Iran mehrere Tausend Deutsche aufhielten und dort nur
auf das Kommando warteten , um sich auf die Sowjetunion zu
stürzen, haben sowohl Churchill als auch Stalin in monatelanger
Hetzarbeit diesen Überfall aus Iran vorbereitet . Die Reihe der
Verbrechen Churchills , der sich mangels eigener Kraft und eige¬
ner Erfolge krampfhaft um eine Ausweitung seines Krieges und
die Opferung immer neuer Völker für seine Ziele bemüht , hat
sich damit um ein Neues erweitert . Der blutgierigen Politik der
jüdisch-plutokratisch-bolschewistischen Welteroberer fällt nun auch
Iran zum Opfer, dessen untadelige Neutralität allgemein her¬
vortrat.

Sowjetischer Luftangriff auf Tabris
Teheran , 25. Aug. Aus Täbris wird gemeldet, daß sowjetische

Flugzeuge in den frühen Morgenstunden des Montags ohne
jede vorherige Warnung die Stadt angegriffen haben . Unter an¬
derem wurden der Flugplatz sowie die Kasernen mit Bomben
belegt, wobei allerdings nur geringe Wirkungen erzielt wurden.
Es wurden einige Tote und Verwundete gemeldet.

Römische und norwegischeStimmen zur Vergewaltigung
Irans

Rom, 25. Aug. In maßgeblichen italienischen Kreisen wird der
brutale Einfall sowjetischer und englischer Truppen in Iran als
der offene Bruch der Neutralität und als eine krasse Verletzung
der nationalen Souveränität des Iran -Staates angesehen. Herr¬
scher und Volk von Iran haben in der letzten Zeit immer wie¬
der in aller Form ihren entschlossenenWillen zu einer strengen
Neutralität zum Ausdruck gebracht, so daß für die englische und
sowjet-russischen Machthaber auch nicht der leiseste Anschein der
Berechtigung für den militärischen Einmarsch in iranisches Ge¬
biet vorlag . Großbritannien verfolge mit seinem rücksichtslosen
Borgehen gegen Iran engste politisch-kapitalistische Interessen.

Oslo , 25. Aug. Die Osloer Presse veröffentlicht die Nachricht
von dem englisch-sowjetischen Ueberfall auf das neutrale Iran
in größter Ausmachung, „Fritt Folk" schreibt: „Wenn die soge¬
nannten Beschützer der kleinen Staaten einen neuen Ueberfall
planen , dann versucht London scheinheilig das auserwählte Opfer
als einen Sünder hinzustellen, dem zugleich unneutrale Hand¬
lungen gegenüber der Plutokratenherrschaft vorgeworsen wer¬
den. Man schämt sich dann auch nicht, auf Geheiß Churchills ohne
jede Warnung eindeutige Piratenstreiche zu vollsühren.

Um Petroleum
Berlin,  25 . August . Gestern hatte Roosevelt  Bespre¬

chungen im Weißen Hause, die sich, wie man annimmt , um
den Iran drehten . Die Sympathien der ganze» anständigen
Welt stehen aus Seiten des Iran . Alle englisch-sowjetischen Ent¬
schuldigungen des Gewaltstreichs können nicht darüber hin-
wcgtäuschen, daß es den Engländern um Petroleum  geht.
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Der Nahe Osten Weltbild (M).

Der deutsche Weßrmachlsdericht
Operationen im Osten überall in gutem Fortfchreiten —
Great Parmouth am Tage mit schweren Bomben belegt
Nachtangriffe auf britische Hafenanlagen und Flugplätze

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 25. Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen im Osten sind überall in gutem Fort¬

schreiten.
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver¬

nichteten Unterseeboote und in überseeische»
Gewässern operierende Kriegsschiffe  25
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 148 2V0 VNT . Hier¬
von haben die Unterseeboote allein in mehrtägiger Verfol¬
gung »nd nach hartem Kampf aus einem von England nach
Gibraltar bestimmten Eeleitzug 21 Handelsschiffe mit
122 VVÜ BNT . herausgeschossen. Außerdem versenkten sie im
Kampf gegen stärkste Sicherungsstreitkräfteeinen Zerstörer
der Afridi-Klasse, eine Korvette «nd einen Bewacher.

Im Kampf gegen England  belegte die Luftwaffe
am Tage den Hafen Great Ssarmonth mit Bomben schwere»Kalibers.

Während der Nacht richteten sich Luftangriffe gegen Ha¬
fenanlagen an der britischen  Ostk Liste sowie gegen
mehrere Flugplätze auf der Insel . Vorpostenboote schossen
vor der niederländischen Küste einen britischen Bomber ab.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge warf in der letz¬
ten Nacht an einigen Orten Westdeutschlands
Spreng- und Brandbomben. Die Schäden sind unerheblich.
Nachtjäger schossen drei der angreifenden Bomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB . Rom, 25. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Von den Fronten der Landkriegsschauplätze ist nichts von Be¬

deutung zu melden.
In der Nacht zum 24. warfen feindliche Flugzeuge Brand¬

bomben auf Tempio Pausania (Sassari ). Der Angriff richtete ge¬
ringen Schaden an und forderte ein Todesopfer und vier Ver¬
letzte.

Beim Einsatz über dem Mittelmeer  gelang es einem
unserer von einem feindlichen Jägerverband angegriffenen Flug¬
zeuge, obgleich es schwere Trffer erhalten und Verwundete an
Bord hatte , sich vom Gegner zu lösen, nachdem es ein feindliches
Flugzeuge abgeschossen hatte.

Der Kamps um die Dnjepr-VMenköpfe
Weitere 5500 Gefangene

Berlin , 25. Aug. Im Kampfe um die letzten bolschewistischen
Brückenköpfe am Dnjepr erzielten am 24. August schnelle deutsche
Verbände neue Erfolge . Außer den bereits veröffentlichten Zah¬
len wurden am Sonntag weitere 5500 Gefangene ge¬
macht . Die Bolschewisten verloren dabei zahlreiche Panzer , Ge¬
schütze und andere Waffen . Fünf Sowjet -Flugzeuge konnten dem
raschen deutschen Zugriff auf einen Flugplatz nicht mehr entzogen
werden . Weiterhin wurden 800 Pferde den Bolschewisten abge¬
nommen.

Entlastungsangriffe zusammengebrochen
Um das erfolgreiche Vordringen der deutschen Truppen aufzu¬

halten , unternahmen die Bolschewisten in den letzten Tagen an
einem Abschnitt der mittleren Ostfront  heftige An¬
griffe.  Zur Entlastung ihrer geschlagenen Verbände warfen
die Sowjets starke Panzerkräfte , die von Artillerie unterstützt
wurden , gegen die Stellungen einer deutschen Infanteriedivision
vor . In heldenhaftem , tagelangem Kampf schlugen die Soldaten
des deutschen Verbandes alle Angriffe abund schwächten die
Sowjets zahlen- und materialmäßig . In drei Tagen blieben
95 Sowjetpanzer vor den deutschen Linien  lie¬
gen ; darunter befanden sich einige von 32 und 45 Tonnen.

Auch im benachbarten Abschnitt lief der Vorstoß der Bolsche¬
wisten in der wirkungsvollen Abwehr eines deutschen Infanterie¬
regimentes fest. Achtmal schickten die Sowjets am 23. August
ihre Wellen gegen die Deutschen. Achtmal blieben zahlreiche bol¬
schewistische Soldaten im Feuer liegen.

Nach der tapferen und wirkungsvollen Gegenwehr der deut¬
schen Truppen stießen dann am gleichen Tage deutsche Pan¬
zer in die erschöpften bolschewistischen Kräfte
hinein  und brachten ihnen weitere schwere Verluste bei. Neben
einer bis jetzt noch nicht erfaßten Anzahl von Gefallenen und
Verwundeten ließen die Sowjets zahlreiches Kriegsgerät in

deutscher Hand . Weitere 28 Sowjetpanzer verfielen der Vernich¬
tung , 31 Geschütze und 30 Lastkraftwagen wurden zerstört oder
erbeutet.

So brachen die mit großen Anstrengungen und unter scho¬
nungslosem Einsatz aller Kräfte vorgetragcnen Entlastungsan¬
griffe der Bolschewisten unter schweren Einbußen an Soldaten
und Material der Sowjets zusammen.

Kühner Vorstoß deutscher Spähtrupps
Am Pripjet  vorstoßende deutsche Spähtrupps beobachteten

in einem Ort am jenseitigen Ufer des Flusses bolschwistische
Kräfte . Da in diesem Abschnitt keine Brücke zur Verfügung stand,
faßten die deutschen Soldaten den Entschluß, den 300 Meter brei¬
ten Strom zu durchschwimmen. Sie stürzten sich in voller Aus¬
rüstung in die Fluten und erreichten vollzählig und geschlossen
das von den Sowjets besetzte Ufer. Unbemerkt von den Bolsche¬
wisten drang der deutsche Spähtrupp bis zum Orr vor . Als sich
dort der Gegner plößücki Deutschen gegenüber sah, räumte er
das jenseitige Ufer. In kühnem Nachstoß nahmen die deutsche«
Soldaten den Ort in Besitz, nachdem eine zurückgebliebene plün¬
dernde bewaffnete Bande nach kurzem Kampf vernichtet wurde.

Im Raume desJlmensees  griffen am 24. August Verbände
der deutschen Luftwaffe sowjetische Stellungen und Kolonne»
an . Infanterie - und Artillerie - und Nachschubkolonnen wurde«
vernichtend getroffen und zersprengt . Besondere Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge richteten sich gegen Flak- und Artillerie¬
stellungen südlich Petersburg , die Lurch Volltreffer zum Schwei-
gen gebracht wurden.

Mit besonderem Erfolg belegten am 24. August deutsche
Kampfflugzeuge Schiffsziele im Finnischen Meerbuse»
mit Bomben aller Kaliber . Ein vollbeladener Truppentranspor¬
ter von 6000 VRT . wurde durch mehrere Bombentreffer so schwer
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beschädigt, daß das Schiff sofort in Brand geriet und sank.
Unter den Sowjetsoldaten auf dem Transporter brach eine wilde
Panik aus. Zahlreiche weitere Schiffe wurden durch Volltreffer
schwer beschädigt, darunter drei Handelsschiffe von zusammen
5000 BRT.

Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich am 24. August
im mittleren Teil  der Ostfront gegen Eisenbahnlinien und
Nachschubwege der Sowjets , in zahlreichen Bahnhofsanlagen wur¬
den durch Bombentreffer umfangreiche Zerstörungen hervor¬
gerufen. Zahlreiche Eisenbahnstrecken wurden unterbrochen. 2m
Raum von Gomel  griffen Sturzkampfflugzeuge sowjetische
Panzerzüge im Tiefflug an. Die Panzerzüge wurden so vernich¬
tend getroffen, daß nur Trümmer übrig blieben.

2m südlichen Teil  der Ostfront griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge erfolgreich sowjetische Rückzugskolonnenan. Deutschs
Kampf- und Sturzkampfverbändebelegten am 24. August Eisen¬
bahnlinien im Rückzugsgebiet der Bolschewisten erfolgreich mit
Bomben. Weiter wurden Hafenanlagen am Dnjepr und sow¬
jetische Flakstellungen durch Bombenvolltreffer vernichtet.

Gegen zwanzigfache AebermachL
Unteroffizier verhindert mit seinem 2-Zentimeter -Flak -Fr-
schiitz die Abfahrt eines feindlichen Transportzuges und ver¬

nichtet dabei 15 sowjetische Panzerkampswagen
Von Kriegsberichter Oskar Lachmann

DNB _ , 2S. Aug. (PK .) Aus den großen Erfolgen der deut¬
schen Flakartillerie im Erdkampf an der Ostfront ragen Einzel¬
leistungen heraus. Als außergewöhnlich mutige Tat ist der Ein¬
zelkampf des Unteroffiziers R. von der 4. Batterie eines Flak¬
regiments zu bewerten. Ein Panzer -Offizier hat dem siegreichen
Vernichtungswerk des Unteroffiziers beigewohnt und gibt dar¬
über folgende Darstellung:

Der 2. Zug der 4. Flak-Batterie war während des Marsches
zum Schutz gegen feindliche Kampfwagen-Angriffe eingesetzt. Der
1. Zug befand sich zur Sicherung in der Nachhut und ein Zug
bildete mit zwei Geschützen der 8,8-Zentimeter-Flakartillerie eins
Kampfgruppe für sich. 4 Kilometer nördlich von Z. werden plötz¬
lich mehrere Sowjetflugzeuge vom Typ l IS gesichtet, die einen
Tiefangriff auf die Kolonnen versuchen. 2n wenigen Augen¬
blicken haben jedoch unsere 2-Zentimeter-Flakgeschütze die An¬
greifer unter Feuer genommen. Bier feindliche Maschinen rasen
in kürzester Zeit brennend zu Boden. Ein schöner Erfolg. 2m
Schutze dieser Geschütze kann man das Gefühl unbedingter Sicher¬
heit gegenLuftangriffe haben.

Die Kampfgruppe rückt immer weiter vor. Heftiges Pak- und
Ärtiüeriefeuer des Gegners macht sich bemerkbar. Gegen 12 Uhr
mittags wird ein Geschütz vorgezogen und bekämpft von dieser
Stellung aus bolschewistische 2nfanterie . Die Wirkung des 2-Zen-
timeter-Eeschützes ist erheblich, 18 Gefangene können von uns
gemacht werden. Gegen 1S.30 Uhr wird dann zum Durchstoß auf
T. angesetzt. Der Brigade-Kommandeur hat befohlen, daß zu
diesem Zweck zwei Flakgeschütze weiter vorgezogen werden.

Rach dem Einrücken in die Stadt wird aus vielen Häusern
von Dachschützen ein rasendes Feuer auf die deutschen Truppen
eröffnet. Die Flakgeschütze bleiben an den Straßenecken stehen
und tasten mit ihren Feuergarben die Häuserfassademehrmals
ab. Dann ist Ruhe!

Mehrere Häuser gehen dabei in Flammen auf. Nun fahren die
beiden Geschütze weiter und teilen sich. Ein 2-Zentimeter-Eeschütz
muß noch einmal den KampfmitDachschützen  aufnehmen,
das andere aber, mit dem Batteriechef an der Spitze, gelangt in
die Nähe einer Eisenbahnbrücke. Es ist eine Ueberführung, von
der man dem Bahnhof mit seinen vielen Gleisen ligen steht. Aus
einem Stellwerk in unmittelbarer Nähe schlägt wieder heftiges
Feuer entgegen. Rur wenige Schuß sind nötig, dann ist auch
dieses Rest zum Schweigen gebracht.

Die Eisenbahnbrücke über den Gleise» aber ist für alle Fahr¬
zeuge eiueSutzerstgesährlicheStelle.  Die Brücke selbst
rau« jeden Augenblick gesprengt werden und andererseits liegt
ste im Zielpunkt einer Unmenge feindlicher Panzerkampfwagen,
dis schon auf einem Transportzug verladen find. Von dort her
kann eine Feuerwirkung ausgehea, der kaum ein einzelner Pan¬
zer oder ei» Pauzersturmgeschütz, viel weniger aber ein 2-Zenti-
«eter -Flakgeschütz mit seiner verhältnismäßig schwachen Panze¬
rung widersteh«» könnte. Unteroffizier R. läßt gleichwohl sein
Flakgeschütz auf einem Henfchel-Krastwagen an die Brücke heran¬
fahren. Blitzschnell hat er die Lage erfaßt und handelt selbstän¬
dig. Der Transportzng steht unter Dampf, er will aus dem Bahn¬
hof rollen. Da die feindlichen Panzerwagen verladen find, können
sie nicht mehr weg. Geschützführer Unteroffizier R. schwenkt seine
Kamme herum. Mehrere Leuchtspurgarben zischen über die Gleise.

Kriminal- unck/ibentsusrroman von NMLit ik/ikri.
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Der Mann , dem Ebersbach seine Aufmerksamkeit
diskret zuwandte , war mittelgroß . Sein Anzug zeigte be-
besonders an den Ärmeln die Spuren eines langjährigen
Dienstes . Hinter seiner Brille blickten ein Paar graue Augen
etwas unruhig flackernd. Er bemühte sich anscheinend, recht
harmlos auszusehen.

Jetzt nannte der Kassierer seine Nummer und zählte
ihm dann dreißigtausend Mark in Tausendmarkscheinen aus
den Tisch.

„Geben Sie mir lieber den Betrag in kleineren Noten !"
wandte der Mann ein. Seine Stimme hatte einen un-
sichexen Klang . Der Kassierer warf einen fragenden Blick
auf Ebersbach, der einige Schritte hinter dem Verdächtigen
stand. Der Beamte überlegte kurz. Es war eigentlich
schade. Dreißig Tausendmarkscheine, deren Nummern
notiert waren , hätten sich leicht verfolgen lassen. Wenn
alles andere fehlschlug, hätte man eine Handhabe gehabt,
die Verbrecher noch aufzuspüren . Aber es ging wohl nicht
anders . Er nickte darum dem Kassierer zu, der darauf eine
schier endlose Reihe von Hundertmarkscheinen aufzählte.

Der Mann bündelte die Scheine mit der Sorgfalt
eines älteren Angestellten und schob sie in seine Leder¬
mappe, die er in Ruhe verschloß. Als er merkte, daß man
ihm den hohen Betrag anstandslos auszahlte , hatte er an¬
scheinend seine Sicherheit wiedergewonnen . In offentsichtlich
zufriedener Stimmung ging er hinaus.

Er merkte gar nicht, daß ihm in kurzer Entfernung
vier Herren folgten , die scheinbar nichts miteinander zu
tun hatten und nur wie zufällig den gleichen Weg ver¬
folgten.

Dieser Weg wurde ziemlich lang . Der Mann mit der
Geldtasche führte ahnungslos seine Verfolger von der

_ Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"_
Er hat das Ziel erfaßt: es find die beiden Lokomotiven
an der Spitze des Transportzuges.  Der Angriff war
richtig. Mit lautem Getöse entweicht der Dampf und unter Kra¬
chen fliegen die Maschinenteile in der Gegend herum. Der Trans¬
portzug liegt lahm.

Die feindlichen Panzerwagen haben den kühnen Angriff des
deutschen Flakgeschützes zwar entdeckt, aber zu spät. Nun legen,

Ein Bild tiefster Resignation
so erwartet dieser Kommandeur einer sowjetrussischen Flieger¬
division, der gefangen genommen wurde, seinen Abtransport.

(PK .-Mittler , Atlantic , Zander-M.-K.)

sie mit allen verfügbaren Waffen ein konzentrisches Feuer auf
die Brücke. Noch einige Male kann Unteroffizier R. mit seiner
Sprengmunition den Transportzug bestreichen. Ein Teil der
Panzer wird schwer getroffen und brennt schon. Helle Flammen
und schwarze Rauchwolken quellen aus den Sowjetpanzern.
15 sowjetische Kampfwagen sind entweder vernichtet oder kampf¬
unfähig auf dem Zug stehen geblieben und dann in deutsche
Hände gefallen.

Aber auch das deutsche Geschütz liegt im Ziel der Panzerwaffen.
2hr gemeinsames Feuer aus wesentlich größeren Kalibern trifft
das Oberteil des deutschen LKW. Es fliegen Holzstücke und eine
Menge Splitter um das Flakgeschütz. Unteroffizier R. sinkt au
jeinerKanoneschwerverletztmitnocheinemKa-
meraden zusammen.  Das Geschütz aber kann nach dem
erfolgreichen Vernichtungskampf gegen Transportzug und Pan¬
zer schnell einen Stellungswechsel vornehmen, da der LKW. fahr¬
bar blieb.

Mehrere Kameraden bemühen sich um den tapferen Geschütz¬
führer. So wie er ihnen im Kampf ein Vorbild war, ist er es
auch im Sterben . 2eder sieht, daß der gute Kamerad nicht mehr
zu retten ist, und alle hören seine letzten Worte, mit denen er
ihnen noch Mut zuspricht. Dann sind seine Augen gebrochen.

Der Weg für die 2nfanterie und die übrigen Waffen ist frei.
Nachfolgende Sturmgeschützesäuberten den Bahnhof und rest¬
liche Widerstandsnester.

Brief eines sowjetischen Lentnants
(mp.) Ein württembergischer Truppenteil über¬

sendet uns den nachfolgenden Brief eines gefange¬
nen Sowjet -Leutnants an seine Angehörigen, der
auf die Stimmung in der Sowjetarmee ein inter- ,
essantes Licht wirst.

„2ch möchte leben und euch Wiedersehen. 2ch möchte nicht sterben
oder zum Krüppel zusammengeschossenwerden. Dieser Krieg,
das ist der Tod.

Einen ganzen Monat befinde ich mich nun an der Front, uns
wir führen immerzu hartnäckige Kämpfe. Der Deutsche ist ein
schlimmer Feind.

Von Cubinki sind wir nach dem westlichen Weißrußland ge¬
fahren, und dort hatten wir schon Feindberührung. 2ch war mit
meinem Geschütz in der vordersten Linie. Als wir das Feuer er-
öfsneten und der Feind unsere Feuerstellung erkundet hatte, über¬
schüttete er uns mit einem derartigen Eeschoßhagel, daß es fast
unmöglich war, Deckung zu finden. Eines unserer Geschütze wurde
förmlich durchstebt. Von zwei weiteren Geschützen wurde die Be¬
dienung außer Gefecht gesetzt. Die Verluste waren überhaupt
bedeutend. Das zweite Gefecht war nicht minder heftig. Die

Behrenstraße durch die ganze Wilhelmstraße , über den
Belle -Alliance -Platz in die Blücherstraße, von der er in die
stillere Mittenwalder Straße einbog.

Da diese Straße wenig belebt war , konnten die vier
Verfolger nicht so dicht hinter dem Manne gehen, da sie
sonst ausgefallen wären . Aber sie würden darum auch
jeden sehen, dem er die Tasche mit dem Geld« übergeben
würde.

Plötzlich kam eine elegante Limousine in flotter Fahrt
die Straße entlang . Mit einem Ruck hielt sie vor dem Ver¬
folgten . Ein Mann sprang heraus . Mit der Linken hieb er
ihm die Faust ins Gesicht, während seine Rechte die Tasche
mit dem Gelds an sich riß. Im nächsten Augenblick war er
wieder im Wagen , der ungestüm davonschoß.

Sofort waren die vier Beamten zur Stelle . Zwei von
ihnen packten den Mann , der mit blutendem Gesicht am
Boden lag ; die beiden andern nahmen die Verfolgung auf.
Sie erreichten gerade noch die abfahrende Limousine . Aber
es war vergeblich. Die glatten Flächen der Stromlinien¬
karosserie boten nicht den geringsten Halt. Ohnmächtig
mußten sie zusehen, wie der Wagen um die nächste Straßen¬
ecke bog.

„Die Nummer habe ich mir wenigstens gemerkt!" ries
der eine der beiden Beamten , 127 685." Schnell
notierte er sie. „Auf jeden Fall können wir feststellen, wem
der Wagen gehört !"

„Und den Mann , der das Geld von der Bank abholte,
haben wir ja auch noch!" stimmte der andere zu.

Sie winkten ein Mietsauto heran und brachten den
Mann zum Polizeipräsidium.

Oberinspektor Seifert war mit dem Ergebnis äußerst
unzufrieden.

„Ein Fehlschlag nach dem andern ! Das wird zuviel !"
murrte er. „Immerhin können wir versuchen, etwas aus
dem Gefangenen herauszuholen ."

Der Mann saß auf einem Stuhl . Sein Gesicht sah übel
aus . Die Nase war von dem derben Faustschlag dick ange¬
schwollen. Die Brille war verbogen.
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Deutschen schießen gut, flink und treffsicher. Sie haben dabei den
Vorteil, daß Flieger am Kampfe teilnehmen, die wir nicht
haben. Wir sind arm: Wir haben keine Flieger und wenig Pan¬
zer, sind technisch überhaupt nicht voll versorgt. Daher das kläg¬
liche Resultat unseres Kampfes gegen die Deutschen. Heute bezog
ich aufs neue Feuerstellung und werde auf die Deutschen schießen
die bereits Smolensk genommen haben, und werde so lange blei¬
ben, bis ich entweder verwundet oder gefallen bin. ^

Die Reihen in unserer Abteilung haben sich gelichtet. Es gibt
diele Tote und Verwundete. Gegenwärtig stehen wir vor Smo¬
lensk und versuchen den Gegner daraus zu verdrängen, einzu-
chließen und zu vernichten. Das Ergebnis dieser Akvion ist noch
richt abzusehen. Doch sollen, wie verlautet, vom 26. 2uli an uns
Zlieger zu Hilfe kommen. Dann wird die Sache etwas heiterer.
l)hne Luftwaffe — das ist kein Krieg. 2ch habe keine Hoffnung,
rm Leben zu bleiben. Hier schwebt man in dauernder Lebsns-
lefahr durch Fliegerangriffe , durch 2nfanterie - und Artillerie-
'eschosse. 2ch habe mit dem Leben abgeschlossen.

Mit der Verpflegung steht es schlecht bei uns . Entweder ist^
lichts vorhanden oder es liegt am Nachschub; wer kann's wissen.
Oie Feldpost funktioniert überhaupt nicht. Heute hatten sie eine
llnwandlung von Scham und haben die Beförderung von Brie-
en bekanntgegeben. Da habe ich denn auch sofort geschrieben."

Ritterkreuz für kühne Flieger
DNB . Berlin , 25. Aug. Der Führer und Oberste Befehlshaber

ver Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes: Hauptmann Kaminski,  Eruppenkommandeur in
einem Zerstörergeschwader: Hauptmann Rossiwall,  Staffel¬
kapitän in einem Zerstörergeschwader: Leutnant Thr »xx- 5r, in
einem Kampsgeschwader.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Berlin , 25. Aug. Der Führer hat Oberleutnant Phi¬

lipp  als 33. Offizier der deutschen Wehrmachtdas Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Er sandte ihm
aus diesem Anlaß folgendes Telegramm : „2n dankbarer Würdi¬
gung 2hres heldenhaften Einsatzes im Kampf um die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich 2hnen anläßlich 2hres 62. Luftsieges
als 33. Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. gez. Adolf Hitler."

Die Lage in Fernost
»Einbeziehung der Sowjetunio « in die autijapanische

Einkreisungsfront-
Tokio, 24. Aug. Die Leitartikel der führenden japanischen Blät¬

ter beschäftigen sich mit dem Thema der nordamerikanischen
Kriegslieferungen über Wladiwostok.  Ueberein-
stimmend machen sie die Feststellung, daß die Sowjetunion in An¬
betracht ihrer wachsenden Notlage und Hilfsbedürftigkeit all¬
mählich gezwungen sein werde, über den japanisch-sowjetische»
Neutralitätspakt hinweg in die antijapanische Einkrei-
sungsfront  einzuschwenken. ^

„2omiuri Schimbun" schreibt: Die Kriegsmateriallieferungen
der USA . an die Sowjets über Wladiwostok würden selbstver¬
ständlich die antiamerikanische Stimmung 2apans schüren. Als
Hauptgegenstand der Roosevelt-Churchill-Vesprechungeu trete,
immer klarer die Gewinnung der Sowjetunion für die 2solierung
2apans hervor. Zwar habe sich die Sowjetunion zu Anfang des
deutsch-sowjetischen Krieges bemüht, 2apan nicht zu provozieren.
Seit Abschluß des sowjetisch-englischen Bündnisses und im Hin¬
blick auf die kommendenMoskauer Besprechungen müsse jedoch
mit einem Wandel gerechnet werden. Niemand in der Welt,
könne glauben, daß Kriegsmateriallieferungen nach Wladiwostoks
lediglich für die sowjetische Westfront bestimmt seien. Die Sow¬
jets müßten allein alle Verantwortung übernehmen, wenn dis
seit Abschluß des sowjetisch-japanischen Neutralitätspaktes ge- s
regelten Beziehungen an dem Komplex der Amerika-Hilfe scher- ,
tern sollten.

Flämische Gedenkfeier am Merturm
Brüssel, 25. Aug. Am Yserturm zu Diksmuide, dem gewaltigen^

flämischen Kriegerdenkmal und Symbol flämischen Freiheits- !
kampfes fand am Sonntag wie alljährlich nach dem Weltkriegs
eine Feier zu Ehren der Kämpfer statt, die ihr Leben im Laufes
der 2ahrhunderte für Flandern ließen. 2n Anwesenheit führen-,
der Männer des flämischen Lebens und Vertreter der deutsches
Militär - und Zivilverwaltung wurde in der Krypäa des kreuz-!
förmigen P serturmes ein Eedächtnisgottesdienst abgehalten.
Zwei flämische Führer brachten in ihren Reden den unerschütter->
lichen Kampfeswillen aller Flamen zur Schaffung einer völ -<
kischen Einheit  zum Ausdruck.

„Wer sind Sie ? Wo wohnen Sie ?" fragte Ober¬
inspektor Seifert.

„Martin Wienert . Ich bin ehemaliger Angestellter.
Ich wohne Görlitzer Straße 113."

„Wieso ehemaliger Angestellter ?" fragte Seifert weiter.
„Warum sind Sie entlassen worden ?"

Wienert wurde unruhig . Seine Ohren, die bis dahin
blaß waren , wurden feuerrot.

„Ich habe . . ." Er stockte. Doch schließlich überwand er
seine Verlegenheit . „Ich habe eine kleine Unterschlagung
begangen , aus Not , Herr Oberinspektor."

„So ! Und darum schließen Sie sich einer Verbrecher¬
bande an und wirken bei einer Kindesentführung mit, auf
die doch Todesstrafe steht?"

Wienert sah verblüfft auf.
„Verbrecherbande? Kindesentführung ?" rief er ver¬

ständnislos . „Damit habe ich nichts zu tun ! Ich habe doch
nur den Scheck für Herrn Direktor Meier einlösen sollen!
Daß ich unterwegs überfallen wurde, ist doch nicht meine
Schuld !"

„Wer ist Direktor Meier ?" fragte Seifert.
„Direktor Meier von den Vereinigten Möbelfabriken!

Er kam heute früh zu mir und versprach mir eine Stellung.
Anscheinend kannte er meine Verhältnisse. Wenn ich diesen
Auftrag zufriedenstellend ausführte , sollte ich zum Ersten
nächsten Monats bei den Vereinigten Möbelfabriken als
Kassenbote angestellt werden ."

„Und das haben Sie geglaubt ?" fragte Seifert ironisch.
„Anfangs kamen mir auch Zweifel ", gestand Wienert.

„Ich dachte an eine Irreführung . Aber es war ja für mich
ein Versuch! Und als ich an der Bank das Geld ohne Um¬
stände bekam, war ich meiner Sache sicher."

„Können Sie uns eine genaue Beschreibung dieses
Meier geben ?"

„Er war ziemlich groß, mager , sein Haar war schwarz
Mehr kann ich nicht sagen."

(Fortsetzung folgt)
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35V Volksdeutsche ermordet
Sondergerichtsverfahren in Posen

DNV Posen, 25. Aug . Am Montag begann in Posen ein Son-
Lergerichtsverfahren gegen 28 ehemalige Polizeibeamte und
Hilfspolizisten, die als Begleiter eines Verschlepptenzuges aus
Öbornik 350 internierte Volksdeutsche auf der Marschstraße bis
Licht vor Warschau in unmenschlicher Weise ermordet haben oder
siir die an den Deutschen verübten Gewaltverbrechen verant¬
wortlich sind.

Eine Auslese polnischen Untermenschentums füllte die An¬
klagebank in dem zum Tribunal emgewandelten größten Posener
Saal . Nach gewohnter Manier versuchen die Angeklagten zu¬
nächst alles abzuleugnen oder sich hinter angeblichen dienstlichen
Befehlen zu verschanzen, und erst unter dem Druck des Bela¬
stungsmaterials und den Bezichtigungen durch ihre eigenen
Mordgcnossen bequemen sie sich zu Teilgcständnissen.

Als eine Bestie in Menschengestalt entpuppt sich der ehemalige
volnische Polizeihauptmann und verantwortliche Leiter des Ver-
schlepptcnzuges, Niewiarowski . Beim Erscheinen der ersten deut¬
schen Truppen kurz vor Warschau suchte er mit einem Auto das
Weite, will heute von den Vorfällen nichts wissen, gibt aber zu,
daß an der Stelle , an der er den Zug verließ , etwa 350 Deutsche
.gefehlt hätten.

Nur hinhaltende Kriegführung
DRV Genf, 25. Aug. Der „Daily Telegraph " läßt sich von dem

kürzlich in Moskau cingetrosfenen Korrespondenten Steel mel¬
den, jeder, der zurzeit in derSowjetunion weile und Augen habe,
um zu sehen, müsse feststellen, daß die einzige Methode , die es für
sie Sowjetunion in diesem „Kriege der Riesen " gäbe, die hin¬
haltende Kriegsführung sei. Bor allem brauchten die Bolsche¬
wisten Maschinenhandwerkszeug , denn diese wertvollen Hilfs¬
mittel für die Rüstungsindustrie seien vorwiegend in den Städten
hergestellt worden , die die Deutschen jetzt überrannten . Die Sow¬
jets hätten sich alle Mühe gegeben, an Handwerkszeug aus den
gefährdeten Jndustriebezirken zu retten , was nur zu retten war.
Diese Aufgabe sei aber in Anbetracht „der Schnelligkeit des
deutschen Vormarsches" zu herkulisch gewesen, als daß man sie
hätte voll bewältigen können.

Kleiue Nachrichten aus aller Wett
Deutsche Schriftleiter von Professor Antonescu empfangen.

Nach seiner Reise durch die wichtigsten und interessantesten
Gebiete Rumäniens und nach der Rückkehr von den bessara-
bischen Schlachtfeldern wurde die Abordnung deutscher
Schriftleiter , die die rumänische Regierung zur Vertiefung
der deutsch-rumänischen Pressebeziehungen zu einer Rumä¬
nienfahrt eingeladen hat , in Bukarest vom stellvertretenden
Ministerpräsidenten Prof . Miahi Antonescu empfangen.

Reichsanstalt für Vitaminforschung . Durch Führer -Erlaß
ist die Errichtung einer Reichsanstalt für Vitaminprüfung
und Vitaminforschung angeordnet worden , die die auf dem
Gebiete der Vitaminversorgung des deutschen Volkes ent¬
stehenden Fragen bearbeiten und die Reichsregierung bei
Len zu treffenden Maßnahmen beraten soll.

Mit dem mecklenburgischenSchrifttumspreis ausgezeichnet.
Im Rahmen des „Doberaner Dichtertages ", der über das
Wochenende Vertreter der gesamten niederdeutschen Dich¬
tung wie alljährlich in der alten mecklenburgischen Stadt
Doberan vereinigte , wurde der mecklenburgischeDichterpreis
1941 an den niederdeutschen Dichter Moritz Jahn verliehen.

»Raub auf Befehl Noosevelts ". Die Kopenhagener Blät¬
ter verzeichnen die Neuyorker Meldungen über die Be¬
schlagnahme des dänischen Staatsschulschiffes „Danmark"
für Uebungsfahrten der amerikanischen Marine in einer
Aufmachung, die der Empörung des dänischen Volkes über
diesen neuesten Gewaltakt des amerikanischen Präsidenten
Ausdruck gibt . „Faedrelandet " spricht in seiner Schlagzeile
von einem amerikanischen Raub auf Befehl Roosevelts.

Mackenzie King ausgepfiffen . Aus einer ungenannten
englischen Stadt meldet Associated Preß , der kanadische Pre¬
mierminister Mackenzie King sei beim Eintreffen in einem
Sportstadium zur Besichtigung von 10 000 kanadischen Trup¬
pen von diesen ausgepfiffen worden , und zwar das erstemal
bei der Ankunft und zum zweitenmal inmitten einer An¬
sprache, worin er den Geist der kanadischen Truppen pries.

Einsatz spanischer Arbeiter im Reich. In Madrid ist ein
deutsch-spanisches Abkommen über den Einsatz spanischer
Arbeitskräfte in Deutschland unterzeichnet worden . In poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kreisen Spaniens wird dem Ab¬
kommen über den spanischen Arbeitereinsatz in Deutschland
eine grundsätzliche Bedeutung beigemessen.

Die Juden für die Sowjetunion . Der Moskauer Nach¬
richtendienst rief am Sonntag die Juden der ganzen Welt
zum Beistände für die Sowjetunion , Großbritannien und
die „anderen demokratischen Länder " auf . Vertreter der jü¬
dischen Bevölkerung in der Sowjetunion wohnten der Ver¬
sammlung bei . Ein jüdischer Sowjet -Schauspieler forderte
die Juden in der ganzen Welt auf , ihr Möglichstes dazu bei¬
zutragen , den Faschismus auszurotten.

Drei Todesopfer bei einem Explosionsunglück . Durch eine
Explosion in einem Privathaus in Piovene bei Vicenza
wurden durch herabstürzende Ziegel und Kalksteine drei
Passanten getötet und zwanzig verletzt. Die Explosion dürfte
durch Selbstentzündung erfolgt sein. Der Wohnungsinhaber,
der Besitzer eines Kalkofens , wurde bei seiner Rückkehr nach
Hause verhaftet.

Lord Halifax , der britische Botschafter in Washington , ist
in England eingetroffen . Er hatte sofort eine Unterredung
mit Eden und später traf er mit Churchill zusammen . Sein
Aufenthalt in England ist laut Londoner Nachrichtendienst
auf drei Wochen bemessen.

General der Artillerie a. D. Hermann Ritter von Burk¬
hardt in Würzburg begeht am 26. August seinen 80. Ge¬
burtstag . Als Kommandeur der bayerischen Ersatzdivision,
an deren Spitze er im Frühjahr 1917 trat , erwarb sich der
bewährte General den Orden Pour le merite . Zuletzt war
er Kommandeur der 3. bayerischen Reservediviston . Ende,
August 1919 wurde er Chef der Reichswehrbefehlsstelle,
-oayern und führte die Ueberleitung der bayerischen Trup -o
penkontingente in die Reichsweht durch.

König Michael in den befreiten Gebieten . Während der-
Men Tage hat König Michael in Begleitung des Mar-
ichalls Antonescu zum ersten Male die befreiten Gebiete,
besucht. Nachdem der Herrscher mit den Offizieren des großen!
Hauptquartiers der Armee bekanntgemacht worden war,!
bê b er sich in Begleitung Antonescus und seines Gefolges
uach Tiraspol , wo er herzlich begrüßt wurde . Darauf fuhr
ber König an die Front . Unterwegs hielt er auf einem!
Flugplatz an, wo er rumänischen Fliegern , die sich im Kampf
besonders hervorgetan haben , die ihnen verliehenen Aus¬
zeichnungen übergab.

Im Küstengebiet von Fiume bis Montenegro hat Kroa¬
tien einen Zivilkommissar ernannt , während die militärische
Sicherung die zweite italienische Armee übernimmt.

Grenzziehung zwischen Jndochina und ThaUand . Die ge¬
mischte japanisch-französisch-thailändische Kommission trat
zur ersten Sitzung in Saigon zwecks Demarkierung der
Grenze zwischen jndochina und Thailand zusammen.

Deutsche Konsulate in Haiti und Cuba geschlossen. Die
deutschen Berufs - und Wahlkonsulate in Haiti und Cuba^
sprechend für unsere tausenden Arbeitshelfer aus einem Dutzend
sind geschlossen worden . Den Konsuln des Staates Haiti in
Deutschland wurde die Zulassung entzogen.

Freimaurer -Verbot in Belgien . Der Militärbefehlshaber
für Belgien und Nordfrankreich hat auf dem Verordnungs¬
weg mit sofortiger Wirkung sämtliche Freimaurerlogen und
logenähnlichen Verbände , einschließlich Neben - und Unter - ^
Organisationen , ferner alle sreimaurerischen Stiftungen und
sonstige im Dienst der Freimaurerei stehenden Einrichtungen
verboten . Ihr Vermögen wird zugunsten des belgischen Staa¬
tes eingezogen.

Irland von britischen Agenten überschwemmt. Der Bischof
von Ealway (Westirland ) , Brown , sprach vor seinen Gläu¬
bigen über die Notwendigkeit , die Auswanderung der Ar¬
beiter und die Kapitalflucht aus dem freien Irland zu kon¬
trollieren . Er erklärte , daß das Land heute von britischen
Agenten überschwemmt sei, die versuchen junge Irländer
anzuwerben , indem sie sie mit hohen Löhnen ködern. Der
Bischof warnte die jungen Leute vor den physischen Gefah¬
ren, denen sie in England ausgesetzt sein könnten.

Judeninvasion im Libanon . Der Zionistenhäuptling
Chaim Weizmann traf am Sonntag in Kairo ein , wo er mit
dem britischen Minister für den Nahen Osten, Littleton , Be¬

sprechungen führen wird . Wie man hört , handelt es sich umi
die Frage der Oefsnung des südlichen Libanon für die jü¬
dische Einwanderung.

Zwangsarbeit für die Juden in Rumänien . Durch ein
Dekret werden alle Juden im Alter von 18 bis 60 Jahren
zur Zwangsarbeit herangezogen . Sie müssen sich bei den zu-'
ständigen Polizeibehörden melden.

Sowjetischer Truppentransporter versenkt. Finnische Kü¬
stenartillerie nahm am 24. August au der Küste des Finni¬
schen Meerbusens einen 5000 VRT . großen sowjetischen
Truppentransporter unter Feuer . Nach mehreren Treffern!
zeigte das Schiff starke Schlagseite und Rauchentwicklung.
Nach einigen , weiteren gutliegenden Schüssen begann das
sowjetische Schiff schnell zu sinken. Der Transporter war mit'
Mannschaften , Geschützen und Kraftwagen voll beladen.

Die britische Admiralität gibt zu. Am 20. August gab die
britische Admiralität die Versenkung des Minenuntersoe -^
bootes „Cachalot" zu. Vier Tage später teilt sie deck Verlust
des Unterseeboots „Union " mit , das mit seiner gesamtem
Mannschaft unterging . Das versenkte Unterseeboot „Union"
fuhr unter der Führung des Kommandanten Leutnant!
Eallgway.

Britisches U-Boot überfällig und verloren . Wie Reute«
meldet , gibt ein amtlicher Bericht der britischen Admiralität
bekannt, daß das U-Boot „Union " überfällig sei und als
verloren angesehen werden müsse.

ISO 060 NM . Gewinn gezogen . Am 12. Tage in der Rach¬
mittagsziehung der V. Deutschen Reichslotterie wurden auf
das Los Nr . 263 164 drei Gewinne von 100 000 Mark ge^
zogen . Das Los wird in drei Abteilungen in Achtelteilung
gespielt . ^

iAayold undAmgebuny
Deutschland, Deutschland über alles!

Hoffmann von Fallersleben.

28. August : 15- 1 Die Türken erobern Ofen , Ungarn wird
türkische Provinz . — 1806 Der Buchhändler Palm wird in
Braunau am Inn von den Franzosen erschossen. — 1813 Theodor
Körner gestorben. — 1816 Eröffnung der Basler Missionsanstalt.

1841 Hoffmann v. Fallersleben dichtet auf der Insel Helgo¬
land das Lied „Deutschland, Deutschland über alles ". — 1921
Ludwig Thoma gestorben.

Aus den Svsanfsattonen dev Vavtet
Mädelgruppe 24/481 (einschließlich VdM .-Werk)

Heute 20 Uhr für alle Heilkräutersammeln , bei Regen Heim¬
abend . Das Geld für die Eintrittskarten zum Konzert am Don¬
nerstag ist ab 19.45 Uhr auf dem Dienstzimmer abzuliefern.
Donnerstag fällt der Dienst aus.

Heute DeinknsevS LNavionetten-Theatev
Die Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft durch Freude'

bringt heute das berühmte Marionstten -Theater des Künstlers
Deininger nach Nagold . Wir machen darauf besonders aufmerk¬
sam. Man wird selten von einem Theater soviel echt dramati¬
schen Zug und so viel unverfälschten Hauch alten deutschen
Volksgutes mit echtem Humor verspüren , wie es hier der Fall
ist.

Wie lange sttt das Sa -LVorrt?
Verbesserte Friste « bei der Kriegs -Ferntrauung

Bei der Ferntrauung der Soldaten verliert die von dem
Soldaten bei seiner zuständigen militärischen Stelle abgegebene
Erklärung seines Willens , die Ehe einzugehen , nach der
ursprünglichen Regelung nach zwei Monaten ihre Kraft , wenn
die Frau ihr Ja -Wort bis zu diesem Zeitpunkt nicht vor dem
Standesbeamten abgegeben hat . Durch eine neue Verordnung
ist jetzt die Frist von zwei auf sechs Monate verlängert worden,
damit in jedem Falle , auch wenn der Soldat in unwegsamen
Gebieten weiter entfernt von der Heimat liegt oder kämpft,
nicht etwa durch Fristablauf die gewünschte Ferntrauung schei¬
tern kann. Aus dem gleichen Grunde war bereits durch vorherige
Anordnung die Frist für Kriegsgefangene , mit denen die Post¬
verbindung gelegentlich recht kompliziert ist, auf neun Monate
verlängert worden.

Abgabe von Sntkev statt Kunsthonig
Auch in der 27. Versorgungszeit kann auf die Reichsfettkarte

für Kinder bis zu 14 Jahren an Stelle von 125 Gramm Kunst¬
honig wahlweise 100 Gramm Zucker bezogen werden . Wir wei¬
sen darauf hin , daß dieser wahlweise Bezug nicht auf eine
Versorgungszeit beschränkt ist, sondern bis auf weiteres gilt.
Bei der Abgabe von Zucker ist der Abschnitt F 3 und 4 zusam¬
menhängend beim Händler abzugeben. Der wahlweise Bezug
von Zucker an Stelle von Kunsthonig ist jedoch bei der Sonder¬
zuteilung von 125 Gramm Kunsthonig aus die Nährmittelkarte
nicht statthaft.

«Svüulew Vostinspektov"
Neue Laufbahnen bei der Deutsche« Reichspost"

Wie die Deutsche Postzeitung bekannt gibt , hat bei der Er¬
öffnung des ersten Schulungslagers der Deutschen Reichspost
für den weiblichen Eefolgschaftsnachwuchs Reichspostminster Dr.
Ohnesorge Ausführungen über die Grundlagen für die neuen
Laufbahnen der weiblichen Gefolgschaftsmitglieder gemacht. Es
sollen zwei Laufbahnen geschaffen werden , eine des mittleren
und eine des gehobenen Dienstes . Die mittlere Laufbahn be¬
ginnt mit 14 Jahren als Postschülerin , sieht eine Lehrzeit von
3 Jahren vor , der eine gewisse Zeit als „Beamtenanwärterin"
folgt , bis dann nach Ablegung einer Prüfung und Ableistung
einer außerplanmäßigen Dienstzeit die Anstellung als „Assi¬
stentin ", etwa mit dem 23. Lebensjahre , vorgenommen werden
kann. Später erfolgt die Berufung auf Lebenszeit mit weiterem
Aufstieg bis zur „Oberpostsekretärin ". In den gehobenen Dienst
tritt das junge Mädchen mit dem Zeugnis der „mittleren Reife"
oder der Obersekundareife als „Postsupernumerarin " ein. Er¬
wünscht die Maturareife . Die Ausbildung erfolgt , auf die
Berufssparten des weiblichen Personals abgestellt , in gleicher
Weise und zu denselben Zeiten wie der beim Postsupernumerar.
Ebenso werden die gleichen allgemeinen Prüfungsanforderungen
gestellt. Der Aufstieg erfolgt nur auf Grund der Leistung über
die Zwischenstufen des gehobenen Dienstes , Postinspektorin , Ober¬
postinspektorin bis zur „Postamtmännin ".

Neben diesen beiden Laufbahnen des mittleren und gehobenen
Dienstes werden im mittleren Dienst auch noch wie bisher junge
Mädchen >m Angestelltenverhältnis mit der Aussicht auf Ueber-
führung in entsprechende Beamtenstellen eingestellt werden . Vor¬
gesehen ist ferner ein gewisser Uebergang durch Auslese aus der
ckauibahn des mittleren Dienstes in diejenige des gehobenen
Dienstes und eine zahlenmäßig geringe Begabtenauslese ohne
Examen aus dem gehobenen Dienst für einige Stellen des höhe¬
ren Dienstes.

Diese Neuorganisation des mittleren Dienstes ist auch für die
zurzeit im Dienste der Deutschen Reichspost stehende weibliche
Gefolgschaft von Bedeutung , weil sich für sie eine Reihe von
Uebergangsmöglichkeiten eröffnet . m. r.

Zweite Zusatzkleiderkarte für Jugendliche
Von der im März dieses Jahres ausgegebenen zweiten Zusatz¬

kleiderkarte für Jugendliche ist bisher nur die Hälfte aller Be»
zugsrechte gültig . Mit Wirkung vom 1. September 1941 sind-
nunmehr auch die Vezugsabschnitte 26—50 der Knabenkarte und
die Vezugsabschnitte 21—40 der Mädchenkarte, ferner (bei bei¬
den Karten ) der Bezugsnachweis für ein paar Strümpfe oder
Socken II sowie das Vezugsrecht auf Nähmittel 8 für gütig er¬
klärt worden . Vom 1. September 1941 ab können sonach sämt¬
liche Vezugsrechte nach den auf jeder Zusatzkleiderkarte aufgs»
druckten Bestimmungen beliefert werden.

Die zweite Zusatzkleiderkarte für Jugendliche gilt nur in Ver¬
bindung mit der zugehörigen Reichskleiderkarte ; ihre Gültigkeits¬
dauer ist — in gleicher Weise die der zweiten Reichskleiderkarte —.
bis zum 31. August 1942 verlängert worden.»

Aus Altensteig
Im Zuge der Neugestaltung der Reichsstraße Altensteig —

Freudenstadt ist die Erbreiterung der Pfalzgrafenweilerstraße
von Altensteig nach Spielberg beendet . Sie erhielt eine Fahr¬
bahn von 8 Meter und ein 1 Meter breites Bankett . Die Straße
wurde gereert und überall , wo es notwendig erschien, mit
Sicherheitssteinen versehen. Die Stadtverwaltung Altensteig
benützte den Umbau der Pfalzgrafenweilerstraße dazu, gleich¬
zeitig die Kanalisation der Straßenstrecke bis zum Wald ein¬
zubauen . Besonders erfreulich ist die Neugestaltung der Straße
und des Raumes beim Stadtgarten und dem ehemaligen Kran¬
kenhaus . Die von Pfalzgrafenweiler kommenden Fahrzeuge,
ja sogar Lastzüge und Langholzwagen können die Kurve in der
Richtung nach Wildbad und Besenfeld nehmen. Der Straßen-
körper mußte teilweise bis zu einem Meter erhöht werden.

Ein Veteran der Bauwirtschaft
Schönbronn . Am heutigen Tage darf einer unserer ältesten

Mitbürger , Jakob SchaibIe,  Bauunternehmer , seinen 77. Ge¬
burtstag begehen. Sein Name ist mit der Entwicklung des be¬
kannten Tiefbau -Unternehmens unlöslich verbunden . Landauf
und landab genießt der Jubilar in den Kreisen der Vauwirt-
schaft, insbesondere bei den Gemeinden und Kreisverbänden
als führende Kraft große Wertschätzung und steht heute noch in
voller Rüstigkeit mit Unterstützung seiner Söhne dem ansehn¬
lichen Betrieb vor . Die Entwicklung der Firma I . Schaible
und Söhne stieg stetig, und dieser Erfolg ist das Lebenswerk des
Jubilars , der seiner Gefolgschaft stets als Vorbild eiserner
Pflichterfüllung voranschritt , dem aber auch stets das Wohl
seiner Leute am Herzen lag . — Herzlichen Glückwunsch!

Reiche Beerenernte
Wildbad . Die Beerenernte fiel besser aus , als man anfänglich

glaubte . Die hiesige Schule sammelte an einem Tag zirka 7 Zent¬
ner . So konnte das Kameradschaftsopfer an den VDA . mit
180 RM . eingelöst und an das DRK . 100 RM . abgesandt
werden.

Wer feineZähne
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Letzt« « acheützte«
Der Hungertod der Bevölkerung von Dschibuti

DNL . Vichy , 28. Augnst. In einem Vortrag erhebt der
französische Rundfunk scharfe Anklage gegen die englische Blockie¬
rung Dschibutis. Auf Grund des dadurch entstandenen Mangels
an Lebensmitteln und Vitaminen forderten Skorbut und Beri-
beri große Opfer, besonders unter de« Frauen und Kindern
dieser kleinen französischen Kolonie . Der einzige Grund für diese
unmenschliche Handlung sei, dag die Bevölkerung Petain die Treue
halten und Frankreich nicht verraten wolle. Die Lage in Dschibuti
sei aber so ernst, dag zum Beispiel die Sterblichkeitszifser sieben¬
mal so groß sei wie in normalen Zeiten.

Französische Frciwilligenlegion gegen den Bolschewismus
DNB . Paris,  26 . August. Die Legion der französischen Frei¬

willigen zum Kamps gegen den Bolschewismus wird, wie amt¬
lich verlautet , jetzt aufgestellt. Das erste Kontingent wird am
27. August in Versailles gesammelt und am 39. August für kurze
Zeit in ein llebungslager abrücken, wo es vor seinem Einsatz
ausgerüstet und endgültig zusammengestellt werden soll.
Der USA .-Steyerzahler mutz Roosevelts Kriegshetze bezahlen

DNV . Washington,  26 . August. Der Finanzausschuß des
Senats stimmte einer bedeutenden Herabsetzung der Steuer-
Freigrenzen für Verheiratete und Unverheiratete zu. Man rech¬
net damit, dag sich durch diese Maßnahme die Steuereinnahmen
um 399 bis 359 Millionen Dollar erhöhen.

129 999 Sack Zwiebel verfault
DNV . Rom,  26 . August. Aus den Kais von Alexandria sind

über 129 999 Säcke mit Zwiebeln, oie sich Lei Kriegsausbruch
infolge mangelnder Absatzmärktedort aufaehäuft hatten, ver¬
fault . Sie mußten ins Meer geworfen werden Die ägyptischen
Erzeuger und Exporteure haben jetzt von der Regierung Ent¬
schädigungen gefordert, meldet Stemm . Die Zwiebelerzeugung
stellte bis zum Kriegsausbruch nach der Baumwolle die zweit¬
größte Einnahmequelle der ägyptischen Wirtschaft dar. Nach dem
Kriegsausbruch versprachen die Engländer den Argyptern, die
gesamte Exportmenge an Zwiebeln zu übernehmen. Wie bei
der Baumwolle , für die England die gleiche Zusicherung abge¬
geben batte, hielt es auch in der Zwiebelfrage seine Verspre¬
chungen nicht, so daß die ägyptischen Zwiebelerzeuger und Ex¬
porteure heute vor dem Ruin stehen.

Kroatische KLnstlcrSelegation bei Dr. Goebbels
DNB . Berlin,  26 . August. Reichsminister Dr. Goebbels

empfing am Montag 19 kroatische Künstler, die seiner Einladung
folgend, augenblicklichauf einer mehrwöchigen Dcutschlandreise
die bedeutendsten Kulturstätten besuchen.

Zn einer in herzlichen Worten gehaltenen Ansprache betonte
Dr. Goebbels, daß es kein besseres Mittel gebe, die klmwekt von
der Geschlossenheit und dem Siegeswillen des deutschen Volkes
zu überzeugen, als die persönliche Inaugenscheinnahme der wah¬
ren Verhältnisse im Reich.

Kriegscntscheidendseien nicht die lügnerischenPhrasen unserer
Gegner, sondern die von der deutschen Wehrmacht geschaffenen
reellen Tatsachen.

Dr. Goebbels pries das Glück des kroatischen Volkes, das die
Geburtsstunde seiner staatlichen Unabhängigkeit im Zeichen des
entscheidenden Schicksalskampfesdes Eroßdcutschen Reiches er¬
leben durfte. Unlösbar sei der junge Staat mit dem neuen
Europa verbunden, in dessen Reihen jetzt auch Kroaten für die
Freiheit dieses Kontinents kämpfen. Die kroatischen Künstler, die
bereits Wien, Dresden, Magdeburg und Berlin besucht haben,
werden in den nächsten Tagen ihre Deutschlandreisenach Frank¬
furt am Main , Stuttgart,  München und Salzburg fort¬
setzen.

Staatssekretär von Hintze f . Der ehemalige Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes und Konteradmiral a . D. Paul
von Hintze ist am 19. August im 78. Lebensjahr in Meran,
wo er zur Erholung weilte , gestorben.

Söhne Mussolinis ausgezeichnet . Unter den Namen der
Angehörigen der italienischen Luftwaffe und Marine , denen
dieser Tage sie Silberne Tapferkeitsmedaille verliehen
wurde , befinden sich au diejenigen des Anfang August
bei Pisa todlichverunglüüten Zweitältesten Sohnes des Duce,
Bruno , sowie seines Bruders Vittorio . Der Verleihung er¬
folgte auf Grund des fliegerischen Einsatzes in den Sommer¬
und Herbstmonaten des vergangenen Jahres.

Antonescu zum „Marschall von Rumänien " ernannt . Der
Staatsführer General Antonescu wurde durch königliches
Dekret zum „Marschall von Rumänien " ernannt . Durch ein
zweites Dekret wurde der Marschall Antonescu zum Ritter
des Ordens „Michael der Tapfere " in der ersten Stufe er¬
nannt.

3VV VVV-RM .-Gewinn in der Reichslotterie . In der
Ziehung der deutschen Reichslotterie wurde ein Gewinn von
300 000 RM . auf die Nummer 339 430 gezogen . Das Los
wurde in allen drei Abteilungen in Achteln gespielt.

Opfer der deutschen Luftangriffe auf Moskau . Nach einer
Reuter -Meldung aus Moskau sind im Laufe der 24 Luft¬
angriffe auf die Hauptstadt der Sowjetumon 736 Personen
getötet , 444 schwer und 2069 Personen leicht verletzt worden.

Zwei Britenbomber abgeschossen. Durch die Wachsamkeit
der deutschen Minensuch - und Vorpostenboote wurde am
22. August der Einflugversuch einzelner britischer Bomber
in das besetzte Gebiet an der Kanalküste verhindert . Wohl¬
gezieltes Flakfeuer der deutschen Minensuch - und Vorposten¬
boote vernichteten zwei britische Bomber , die brennend ins
Meer stürzten.

London verbietet Ausfuhr nach China . Einer Reuter-
Meldung zufolge wurde durch Verordnung mit Wirkung
vom Montag die Ausfuhr aller Arten von Waren nach
China , den japanischen Inseln im Pazifik und nach Macao
ohne besondere Genehmigung untersagt . Die Verordnung
bezieht sich nicht auf jene Waren , die über Rangun und
über die Burmastratze nach China zur Unterstützung von
Tschiangkaischek exportiert werden.

Kinder nach dem Genuß giftiger Pilze gestorben . In einem
Dorf in der Nähe von Troyes erkrankten acht Kinder und
eine Frau nach dem Eenutz von giftigen Pilzen . Vier Kin¬
der sind bereits gestorben . Die übrigen Erkrankten schweben
in Lebensgefahr.

Württemberg
An Feldpostpäckchen vergriffen

Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte den 54jährigen , ver¬
witweten Oskar Schmidt aus Danzig wegen eines fortgesetzten
Verbrechens im Sinne der Volksschädlingsverordnung in Tat¬
einheit mit fortgesetztem Diebstahl und Verwahrungsbruch zu
viereinhalb Jahren Zuchthaus und - - Jahren Ehrverlust.
Schmidt hatte als Postfacharbeiter bei,., âketpostamt in Stutt¬
gart im Laufe mehrerer Monate in mindestens 20, vermutlich
aber noch weit mehr Fällen Feldpost- und andere Päckchen ent¬
wendet und sich deren Inhalt angeeignet.

Der als Postfacharbeiter in Stuttgart -Vad Cannstatt beschäf¬
tigt gewesene 44 Jahre alte Hermann Schomaker aus Vaihingen
a. d. F . entwendete ein als unbestellbar zurückgekommenesFeld¬
postpäckchen und verbrauchte den Inhalt für sich. Das Sonder¬
gericht verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung und Verwah¬
rungsbruchs als Volksschädling zu einem Jahr Zuchthaus.

Stuttgart . (Wissenschaftliche Sonderaus st ellung
vom Hunde .) In der Ehrenhalle des Höhenparks Killesberg
ist man zur Zeit emsig mit dem Aufbau der wissenschaftlichen
Sonderausstellung vom Hunde beschäftigt, die am Freitag im
Rahmen der 6. Reichssiegerausstellung von Hunden aller Rassen
des Reichsverbandes für Hundewesen eröffnet wird . Mit ihr tritt
auch das vor kurzem gegründete Institut für Hundeforjchunz in
Stuttgart , das einzige Institut dieser Art in Deutschland, zum
erstenmal an die Öffentlichkeit . Es ist das Verdienst von Dr.
Peters , dem Leiter des Instituts , daß hier umfangreiches Ma¬
terial von der Vorzeit bis zur Gegenwart , darunter wertvolle
Leihgaben von Museen, zu einem geschlossenenGanzen zusam¬
mengetragen wurde . Die Schau bietet auch Einblick in die Ver-
jchiedenartigkeit des Knochenbaues der einzelnen Rasten. Starkes
Interesse dürften die Lehrtafeln der Heeresschulen über die ein¬
zelnen Diensthunderassen sowie die Aufnahmen von sämtlichen
Hunderassen erwecken. Aus der Fülle des lebendig und anschau¬
lich Dargestellten greifen wir noch aus der Abteilung „Der
Mensch und der Hund" eine Aufstellung über die Verteilung
der Hunderasten auf die einzelnen Verufsklassen heraus.

Laupheim . (Dem Richter entzogen .) Der in einigen
Fällen des schweren Diebstahls überführte 64 Jahre alte Joseph
Rietz aus Böhringen hat sich im Untersuchungsgefängnis erhängt.

"sichern. (Tödlich verunglückt .) Bei Sasbachwalden ver¬
lor eine Touristin aus Freiburg die Herrschaft über ihr Fahrrad
und stürzte. Ein Schädelbruch führte zum Tode.

Värcntal . (Massenslug von Ameisen .) Eine seltene
Erscheinung konnte hier vor einigen Tagen beobachtet werden.
Eine unvorstellbare Meüge fliegender Ameisen, die unzählige
kreisende Häufchen bildeten , füllten das Tal . Der Zug dieser In¬
letten bildete eine Länge von ca. 6 Kilometer und hatte -ine
durchschnittliche Höhe von 100 Nieter.

Lörrach. (S t o r che n t r a g ö d i e.) Auf dem Lande kann man
schon da und dort die Beobachtung machen, datz die Störche für
ihre Reise nach dem Süden rüsten. Zahlreiche Tiere finden sich
zu „Beratungen " ein, bevor sie ihr Sommerquartier endgültig
verlassen. Von einer solchen Storchenzusammenkunft wurden die¬
ser Tage zwischen Mappach und Wintersweiler acht Störche von
einem bösen Mißgeschick ereilt . Sie berührten die Starkstrom¬
leitung und fielen tot zur Erde.

Svovt
Handball

HI . Rohrdorf — TV . Ebhausen 9:2 (5:9)
In einem äußerst harten und spannenden Kampf standen stK

in Rohrdorf eine Rohrdorfer HJ .-Mannfchaft und die erprobten
Spieler des TV . Ebhausen gegenüber . Der Spielverlauf war
aber keineswegs so eindeutig , wie das Ergebnis vermuten läßt-
doch hatten die Rohrdorfer Spieler durch ihr schnelles Spiel den
Vorteil.

Erst nach einer Viertelstunde Spiel gelang es, Rohrdorf
durch den Mittelläufer zum Führungstreffer zu kommen, deni
sich in der 1. Halbzeit noch vier weitere Tore anreihten . Mit
5 :0 wurden die Seiten gewechselt. Ebhausen stellte um. Beim
Stande von 6 :0 kam Ebhausen endlich zum ersten Treffer dem
bald darauf das zweite Tor folgte . Weitere gefährliche Angriffe
wehrte die gute Rohrdorfer Hintermannschaft erfolgreich ab.
Bis zum Schlußpfiff konnte dann Rohrdorss zügiger Sturm
noch dreimal den gegnerischen Torwart überwinden . — Der
Schiedsrichter leitete das harte Spiel sicher.

Die württ . Hitlerjugend , die an den deutschen Jugendmeister»
schäften in Breslau teilnimmt , kämpfte am ersten Tage mit wech¬
selndem Erfolg . Im Handball des VdM . besiegte Württemberg
die Nordmark mit 4 :3, während im Hockey des BdM . Wllrtteuk
berg von Mittelelbe sicher mit 1:4 distanziert wurde.

Die Titelkiimpfe der Ringer im klassischen Stil wurden mm
Wochenende in der Reichshauptstadt mit dem Leichtgewicht, Halb-
schwer- und Schwergewicht abgeschlossen. Meister im Leichtgewicht
wurde Heinrich Nettesheim -Köln vor den Münchnern Hirsch und
Hering . Den Titel im Halbschwergewicht errang Werner Seelen-
binder -Berlin vor Strumpf -Berlin und Vrönnemann -Berlin . Das
Schwergewicht holte sich der Berliner Willi Lieber« vor seinem
Landsmann Moser und Strobl -Neuaubing . Der Stuttgarter !
Staiger belegte den 4. Rang.

Deutsche Kriegsmeifter im Fechten 1941 wurden im Florett:
Julius Eisenecker (Frankfurt a. M .), Degen : U -Ostuf. Erwin
Kroggel (Berlin ) , Säbel : Hans Esser-Düsseldorf, Frauenflorstt:
Hed Hatz (Offenbach).

Aus den langen Strecken wurden am Sonntag in Berlin die
Meister ermittelt . Den Titel im Marathonlauf gewann Polizei¬
hauptwachtmeister Borgsen in 2 :33,30,8 vor Wöber -Verlin . Die
Gehrüder Helber kamen auf den 6. bezw. 8. Rang . In der Mann¬
schaftswertung siegte der Berliner TSV . vor RSE . Stuttgart.
Die Meisterschaft im Wettmarsch über 50 Kilometer holte sich der
Kölner Erittner.

Kandel und Verkehr
Marktbericht der Stadt Nagold vom 26. August 1941

Viehmarkt.
Battung : Zufuhr Stck. Verkauf! Stck. Preis vro Stck.

Ochsen 2
Stiere 2
Kühe 5
Kalbinnen 5
Rinder 4
Schmalvieh 4

Geringe Zufuhr.

1 450 RM.
2 480—460 „
3 575—655 „
3 200—300
2 200—225 „

Schweinemarkt
Läuferschweine 242 180
Milchschwnne 20 15

Zufuhr gut, Handel gedrückt.
Wegen der Ernte Marktbesuch schwach.

Preis vro Paar
72- 85 RM.
50—70 „

Stuttgart , 25. Aug. Die Börse war schwächer. Am Einheits¬
markt waren zu höherem Kurs gesucht: NSll . 216 (213), Schüle-
Hohenlohe 148 (146), Trikot -Vaihingen 126,5 (126) ; rückläufig
waren Daimler 212 (213) , I . E . Farben 217,25 (220) , Junghans
150 (153) , Neckarwerke 149 (150) ; niedriger auch Eroßbankaktien.

Schweinemärkte . Crailsheim:  Zufuhr 12 Läufer , 421
Milchschweine. Preise für Läufer 100—220, für Milchschweine
35—68 RM . das Paar . — Oehrtngen:  Zufuhr 385 Milch-
lchpeine. Preise 40—70 RM . das Paar . — Balingen:  Eesamt-
zufuhr 164 Stück Milchschweine. Preis per Stück 14—30 RM . —
Nördlingen:  Zufuhr 858 Saugschweine. 31 Läufer . Preise
für Saugschweine 35—55, für Läufer 110—140 RM.

Gestorbene : Johannes Protz, Händler , 67 Jahre , Sulz  a . E.;
Maria Welker geb. Bitzer, Hebamme, 65 Jahre , 1leb er¬
be r g ; Anna Mast , geb. Mutz, 71 Jahre , Spielberg:
Rainer Veitengruber , 7 Jahre alt , Calw:  Jakob Maurer,
Schultheiß i. R ., 77 Jahre , Breitenholz.

Druck». Verlag de». SesellschatleiS" : « .W.Zatter, Inh . Karl Lauer , zugl.Anz<tg!>
eiier, herankworrlich.Schriftletter:Fritz Schlang, Nagold.8 »t. tstPreMifteNr.8»mÜ
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Ortsgruppe Nagolä
Am Donnerstag, den 28. August 1941, um 20 Uhr

findet im Saalbau zur „Traube" ein

zu Gunsten des Kriegswinterhilfswerkes
statt, ausgesührt von der Musikkapelle der Schutz¬

polizei Stuttgart unter der Führung von
Rev.»Leutnant Bernert.

Die Einwohnerschaft und die Kurgäste sind zu dieser
Veranstaltung freundlichst eingeladen. — Eintritt1
Vorverkauf bei Drog. Letsche und an der Abendkasse.

Maier Raisch
NSV.-OrtsgruMnamlsleiter Srlsgruppenleiter

Stadtgemeinde Nagold

Sbftverkau-
am Mittwoch, de« 27. August 1941

Eisbergsteige: nachmittagŝ 2 Uhr, Beginn an der Eisberg¬
steige beim Kinderheim. — Stadtacker, Emmingerweg,
Calwerstraße: nachm. 2 Uhr, Beginn bei der Turnhalle. —
Rohrdorfersteige: nachm.4Uhr, Beginn bei der Schiffbrücke.

Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung.

Lin vigv«v8 Usus
rn bauen

I ^ RIR ÜÄRI8 2U stanken

Db8 2Uerreichen:

Io » Llgeolieim
Heute mietekrel unci acbön vvoknen xu
stürmen, errnöZIicbt jeäein Vc>lst8Zeno8-
8en äa8 steuerbegünstigte IporsMem

VertraA8be8tanci über 215 Millionen
LarwpareinlaZen runci 29 Millionen
bleuab8cklü88e 1941 bi8 beute 30 MII.

Verlsngon Sie unseren Ratgeber rum Lixenbeim-Snu
50 nusgewäblte Ligenbeime in Knsicbten unck Orunck-

rissen gegen Voreinsenäung von stN 1.80

MlUMRIiS
Mitarbeiter hier und ander¬
wärts für sehr feine Sache

gesucht.
Inschriften unter Nr. 360 an
die Geschäftsstelle ds. Bits.

Bausparbrief
(Leonberg. Bausparkasse) über
Mk 15000.—, Mk. 6000-
einbez. Iuteilungsreif, bes.Um¬
stände wegen sofort günstig zu
verkaufen.Iuschr.unt.Nr.36l
an die Gesch.-St . d. Bl.

Effringen
Verkaufe ein ^ Fahre altes

halber Gotlhils Mönch
Sattlermeister

Dekorationspapiere
Preisschilder
für Schaufenster

G. W. Zaiser. Nagold.

KuGtvkeb Vevstelseeuus
k« Kerreuberg

Am Samstag , 6. September 1941 findet in der Tier¬
zuchthalle inHerrenbergeineZuchtoiehversteigerung statt.

Austrieb:
14V Fama sowie eine Anzahl Kühe und Kalbionen.
Sonderkörung der Farren : Freitag , 5. Sept . 1941, 13.00 Uhr.
Versteigerung: Samstag , 6. Sept . 1941, 9.00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsaebieten ist der Be¬
such der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzusühren.
Württ . Fleckviehzuchtverband Fleckviehzuchtverband des Württ.
für den Sülchgau Herrenberg llnterlundes Ludwigsburg

Dem Reichsnährstand angegliedert ^
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